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Der Ja  1C.  C Studientag der Arbeıtsgemeinscha für 1D11SC erneuerte eolo-
g1ie e chweıl1z fand Januar 2011 unter dem ema „AfbeT I‘_

loaded welıter unterwegs 1DHSC erneuerter Theologie“ in arau (Schwei7z)
STAl Dieser Beıitrag dokumentiert die dort VonN Vorstandsmitglı  ern vorgetrage-
nen und vorgelegten Kurzreferate und Thesen Der mündlıche Stil wurde weıtge-
hend beibehalten

Die Arbeitsgemeinschaft für 1SC. erneuerte Theologie (AfbeT) ıll
seinJürg Buchegger, Andreas Allemann, Andreas Loos,  Stefan Schweyer, Thomas Hafner  „AfbeT reloaded“  Weiter unterwegs zu biblisch erneuerter Theologie  Dokumentation  Der jährliche Studientag der Arbeitsgemeinschaft für biblisch erneuerte Theolo-  gie (AfbeT, Schweiz) fand am 29. Januar 2011 unter dem Thema „AfbeT re-  loaded — weiter unterwegs zu biblisch erneuerter Theologie‘“ in Aarau (Schweiz)  statt. Dieser Beitrag dokumentiert die dort von Vorstandsmitgliedern vorgetrage-  nen und vorgelegten Kurzreferate und Thesen. Der mündliche Stil wurde weitge-  hend beibehalten.  1. Die Arbeitsgemeinschaft für biblisch erneuerte Theologie (AfbeT) will  sein ...  Jürg Buchegger, Buchs  1982 gründeten einige Schweizer Theologen einen Arbeitskreis, dem sie den  programmatischen Namen „Arbeitsgemeinschaft für biblisch erneuerte Theolo-  gie‘“ (AfbeT) gaben. 1984 erschien in der Reihe Theologie und Dienst das schma-  le Bändchen „Unterwegs zu biblisch erneuerter Theologie“, herausgegeben vom  heutigen AfbeT-Ehrenmitglied Prof. Dr. Johannes H. Schmid, mit den Referaten  und biblischen Besinnungen der Gründungsversammlung (der AfbeT vom 31.10.  bis 1.11.1982). Der darin publizierte Vortrag von Schmid mit dem Titel „Was  heißt biblisch erneuerte Theologie?“! war programmatischer Text für die erste  Zeit der AfbeT und ist ein bleibendes Vermächtnis und Orientierungspunkt auch  für uns nach bald 30 Jahren. Was waren die Hauptpunkte des Referats von  Schmid?  In den Vorbemerkungen zur (1.) Situation der Theologiestudenten, (2.) ge-  genwärtigen Situation in der Kirche und (3.) unsere(r) persönliche(n) Situation  als Theologen und Christen lesen wir Sätze wie: „Fruchtbare Kritik am geistli-  chen Leben kann nur das Wort selbst ausüben und nicht die alles relativierende  1  Johannes H. Schmid: Was heißt biblisch erneuerte Theologie? Anregungen — Anfragen —  Wünsche, in: ders. (Hg.): Unterwegs zu biblisch erneuerte Theologie, Theologie und  Dienst 40, Gießen, Basel; Brunnen, 1984, 7-27.Jürg Buchegger, UC.

1982 gründeten ein1ge Schweizer eologen einen Arbeıtskreıs, dem S1Ee den
programmatıschen Namen „Arbeıitsgemeinschaft für 1D1HSC e0O10-
66  gie (AfbeT) gaben 9084 erschien in derel Theologie und Diıenst das schma-
le andchen „Unterwegs 1DI1SC erneuerter Theologie”, herausgegeben VOoO

heutigen AfbeT-Ehrenmitglied Prof. Dr Johannes Schmid, mıt den Referaten
und biblischen Besinnungen der ründungsversammlung der {beT VO
bis Der darın publizierte Vortrag Von Schmid mıt dem HE „Was
€1 1D11SC erneuerte Theologie?““ W ar programmatischer ext für die
eıt der fbeT und ist ein bleibendes Vermächtnis und Orientierungspunkt auch
für uUunNns nach bald 3() Jahren Was die Hauptpunkte des Referats Von

Schmid?
In den Vorbemerkungen ZUT (1.) Sıtuation der Theologjestudenten, (2.) SC

genwärtigen Sıtuation in der IC und (35 unsere(r) persönliche(n) Sıtuation
als eologen und Christen lesen WIT Sätze WI1e: „Fruc  are Krıitik ge1istlı-
chen en kann 11UT das Wort selbst ausüben und nıcht die €es relatıvierende

Johannes Was heißt biblisch erneuerte Theologie? nregungen Anfragen
Wünsche, 1n: ders. Hg.) nterwegs biblisch erneuerte Theologie, Theologıe und
Dienst 4 ' Gileßen, Basel Brunnen, 1984, DE
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menschlıche Ratıo.“ (7) „Iheologıe sollte dem kırchlichen en und der M1SS1-
onarıschen Aufgabe der 1rc ıIn der Welt 1en11c se1n.““ (8) „Das ann SI1E In
überzeugender Weise UT dann, WEeNnNn S1e eine are tellung ZU bıblıschen
Wort einnımmt DZW wieder gewinnt.“” (8) SICH beginne mıiıt dem, Was ich cdıe
große Tatsache der NEMNNCN wıll.® (9)

Zum nlıegen und ZUT Aufgabe UNseTCET Arbeıitsgemeinscha: 1e€ CAMmM1
fest Ausgangspunkt soll (jott und se1in unNns gegebenes Wort seIn weniger
„Standpunkt“ als vielmehr „Vısıon“ für geme1ınsamen Weg und Zie]l SE 1 VoN N5-
ien, eın „geistgewirktes geme1insames ollen in1g sollen WIT uns se1n 1m
obpreı1s Gottes, in der Freude dem unvergänglichem Wort und der Beugung
unfer das Wort Gottes.

Die damals gemachten Überlegungen ZUT Notwendigkeıt der Erneuerung der
eologie führten Kernaussagen einerseıits über den WecC und andererseıits

konkreten Bemühungen ZUuT Erreichung der Jele für UNSCIC Arbeitsgemein-
schaft, die bıis heute grundsätzlıch gleich geblieben SIinNd:

„Dıie tbeT 111 der eilıgen Schrift verpflichtete theologische Forschung und ehre fÖör-
ern.“ (Statuten Z Zweck)

Diesem WEC dienen VOT em olgende Bemühungen:

Die Förderung der Zusammenarbeıit und des Informationsaustausches
Theologen uUurc wissenschaftliche theologische agungen und Facharbeits-
STIUDPCH
Die Förderung wissenschaftliıcher theologıscher Lateratur.
Die Förderung des wissenschaftlichen theologischen achwucNAses
Dıie Förderung theologischer Bildungsarbeit in Kıirchen, Gemeıinden und freien
erken

Der diesjährige Studientag dient der Standortbestimmung. Wır möchten ‚„brutal
ehr fragen, ob SCANT1  1C formuhertes „Wollen und „Bemühen“ in
der Realıtät auch abgebildet und umgesetzt wird. €e1 möchten WIT heute wen1-
SCI rückblickend auswerten, Was denn gelungen ist und W as nıcht. Da ware
ürlıch csehr viel NECHNNDNCH und WIe beim Fılm „Matrıx  . ist hoffentlic der ers
Teıl 1im Rückblick der beste Vielleicht erg1ibt sich 1m nächsten Jahr, dem Jubilä-
umsjahr, dazu eine gule Gelegenheıt. ber nach uUNseTeIMm inaruc eiIinden WIT
uUunNs SOZUSagCNH in der Fortsetzung (vgl „Matrıx reloaded® und wollen uns bemür-
hen, UNsSscCIC Aufgabe für UNnseTE eıt mıindestens gut machen. Wır möchten
für die heutige Sıtuation selbstkritisch fragen:

Stimmt C5S, dass WITr „Arbeitsgemeinschaft“ sein wollen und und WIeE ze1igt
sich das?
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Angesıichts Herausforderungen fragen WIT nochmals: Was meılnen WIT
mıiıt »„  1DUSC erneuert“ und welche Aktıvıtäten der fbeT Öördern eine solche
Erneuerung?
Angesichts eıner sich wandelnden Gesellschaft INUSS heute auch begründet
werden: Warum und in welcher Weise raucht 65 heute noch 37 ITheologıe m-

S  Hd Und W  3 dient Unternehmen letztlich. WEeNnNn nıcht .„„der Kırche‘“?

Ich habe CS bereıts in meinem Tätigkeitsbericht 2010 Aaus der 16 des Präsiden-
ten uUNSeTES Vereins geäußert „Meın 1NnaAdruc ist CS, dass sich die Arbeit der Af-
betT für die Zukunft grundsätzlic in 7z7wel Rıchtungen entwickeln ann Entwe-
der gelingt 6S ihr tatsächlıch, jene promovIierten Schweizer Theologen/Dozenten

einer Arbeitsgemeinschaft ammeln, die vernetzt 1D11SC. erneuertes Den-
ken In der theologischen Forschung und re fördern‘ wollen Und c elingt,
STE motivieren, eıt und Kraft für ‚wissenschaftlıche theologische agungen
und Facharbeitsgruppen‘, dıie Förderung ‚wissenschaftlıcher theologischer 1L.ıtera-
tur oder auch e Begleitung des ‚wissenschaftliıchen theologischen achwuchn-
SESsS opfern (vgl Statuten!).“

Es ist klar meılne persönliche Meinung, dass dieser Weg in Zukunft konse-
que‘ werden musste Meiınes Erachtens ape: das Vorankommen
erst einem gewIissen urschweıizerischen ‚„Kantönligeist“ VOoNn einem großen
Teil der In dem Hauptanliegen der fbeT 1mM Grunde einigen Theologen. Und
dann auch be1 sehr vielen nıcht vorhandenen e1lt- und Kraftreserven, we1l alle
Energıe bereıts in die eigene Institution oder e1 16€e'

Was ware die Alternative? „‚Öder aber die fbeT entwickelt sıch elner Art
Dienstleistungsorganisation, dıie agungen für theologıisc Interessierte anbietet
und el TCNILIC nd/oder gesellschaftliıch aktuelle Themen aufgreıift und diese
kritisch A4Uus bıblisch-theologischer 1C ‚begleitet‘”. IDiese ichtung könnte be1-
spielswe1se auch die Oorm einer theologischen Taskforce für die Schweizerische
KEvangelısche Allıanz annehmen, dıie eweıils tagesaktuelle Themen und Fragestel-
lungen bıblısch-theologisc vertieft, damıt diese wıiıederum für einen möglıchst
breıiten Leserkre1is aufbereıitet werden könnten.“ Das würde dann aber auch he1-
Ben

D breiteres „Publı  A anwenderorientiert us auf Schlüssel- und Mul-
tiıplıkationspersonen mıt akademischer Bıldung (Master/Postgraduate)
kırchlich und gesellschaftlich aKtuelle Themen NEI theologisc notwendige
(Grundlagen)Forschung und Tre
Dienstleistung Arbeitsgemeinscha:

Meın Haupteinwand eine Entwiıcklung in diese ichtung lautet: Dazu
raucht CS die {tbeT nıcht, we1l eine e1 bestehender und NCU entstan-
dener ‚..-geme1inschaften, Foren, Fördervereıine, ewegungen, Institute und Stif-
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(ungen, inklusiıve der Weıiterbildungsangebote und theologischen agungen uUunNnsc-

Ier Theologischen Seminare, chulen und Hochschulen ın der chwe17z cdies be-
reits und SanzZ in UNSCTEIN Sınne tun! on jetzt IMuUusSsen WITr für den heutigen
Jag die uns Von Tagungsbesuchern buhlen, terminlıch eingeklemmt ZWI1-
schen der Basler arrtagung „Paro1ikla“ VO Januar und der bereıts anfangs
Maärz stattfindenden ännedorfer JTagung ZU ema ‚Kırche und Jugend”202  J. Buchegger, A. Allemann, A. Loos, S. Schweyer, T. Hafner  tungen, inklusive der Weiterbildungsangebote und theologischen Tagungen unse-  rer Theologischen Seminare, Schulen und Hochschulen in der Schweiz dies be-  reits und ganz in unserem Sinne tun! Schon jetzt müssen wir für den heutigen  Tag um die Gunst von Tagungsbesuchern buhlen, terminlich eingeklemmt zwi-  schen der Basler Pfarrtagung „Paroikia‘“ vom 10. Januar und der bereits anfangs  März stattfindenden Männedorfer Tagung zum Thema „Kirche und Jugend“ ...  Was wollen wir also am heutigen Studientag erreichen?  Das gemeinsame Lesen, Nachdenken und Arbeiten als Vorstand hat im vergan-  genen Jahr diesem Thema gegolten. Dabei sind wir zur Überzeugung gelangt,  dass die AfbeT aktuell ihr Profil schärfen und deutlicher Schwerpunkte setzen  muss. Die Referenten, alles Mitglieder des Vorstands der AfbeT, greifen am Vor-  mittag je eines der oben genannten Stichworte in den vier Fragestellungen auf  und versuchen die Aufgabe der AfbeT zu profilieren.  Ich kann mir gut vorstellen, dass wir bei den inhaltlichen Punkten und  Schwerpunkten rasch einig sind. Mein Wunsch ist es daher, dass wir bei den an-  geschnittenen Themen unbedingt und intensiv auch über die konkret-praktischen  Konsequenzen für die Arbeit der AfbeT ins Gespräch kommen. Welche Akzente  müssen gesetzt werden? Welche Themen sind zwingend wichtig? Welche Perso-  nengruppen sind zu erreichen oder mobilisieren? Was für Veranstaltungen in  welcher Form dienen der Sache? Welche Kommunikationsmittel sind effizient?  Wie setzen wir unser Geld, unsere Manpower und Zeit konsequent ein?  In den Workshops am Nachmittag möchten wir gemeinsam klären: Welchen  Beitrag soll und kann die AfbeT in der nächsten Zeit zur biblischen Erneuerung  der Theologie beitragen? — Die drei Themen „Theologie heute“, „biblisch erneu-  ert“ und „für die Kirche“ werden mündlich, die Themen Gemeinschaft und Ver-  netzung mit Hilfe eines Fragebogens vertieft.  2. „Theologisch profiliert‘“ — Ein Theologieverständnis für die AfbeT  Andreas Allemann, Stans  Liebe Autogramrhe‚ liebe ZuschauerInnen, liebe SchauspielerInnen, liebe Dra-  maturgInnen, liebe DramaturgInnen des DramaturgInnen-Verbandes AfbeT*  Die hier dargelegten Gedanken sind wesentlich inspiriert von: Kevin J. Vanhoozer: The  Drama of Doctrine. A Canonical-Linguistic Approach to Christian Theology, Louisville:  Westminster John Knox Press, 2005; Nicholas Thomas Wright: Zhe New Testament and  the People of God, Christian Origins and the Question of God 1, Minneapolis: Fortress,Was wollen WIT also heutigen Studientag erreichen?

I)Das gemeIınsame Lesen, Nachdenken und beıten als Vorstand hat 1im VErSaN-
Jahr diesem ema gegolten. 81 sınd WIT ZUT Überzeugung elangt,

dass die {beT ktuell ihr Profil chärfen und deutlicher Schwerpunkte sefizen
I1NUSS. DIie Referenten, es Miıtglıeder des Vorstands der AfbeT., greifen Vor-
mittag Je eines der oben genanniten Stichworte in den vier Fragestellungen auf
und versuchen dıie Aufgabe der {tbeT profiliıeren.

Ich ann mMIr gul vorstellen, dass WITFr be1 den inhaltlıchen nkten und
Schwerpunkten rasch ein1ig SInd. Meın unsch ist 6S aher, dass WIT be1 den
geschnıttenen Themen unbedingt und IntensS1V auch über die konkret-praktischen
Konsequenzen für cdıie el der tbeT Ins espräc kommen elche Akzente
mMussen geselzt werden? elche Themen siınd zwingend wichtig? elche Perso-
NECNSTUDDCH Sınd erreichen oder mobilisieren? Was für Veranstaltungen in
welcher orm dienen der Sache? elche Kommuntikationsmuttel sınd effizient?
Wie setizen WIT Geld, UNSCIC Manpower und eıt Konsequent eiın?

In den Workshops achmiıttag möchten WITr gemeınsam klären: Welchen
Beıtrag soll und ann die fbeT in der nächsten eıt ZUT bıblıschen Erneuerung
der eologıe beitragen? DIie dre1i Themen 95  eologıe heute”, „biblısc CU-

ert‘ © und „für die Kırche" werden mundlıc die Themen Gemeinschaft und Ver-
netzung mıt eines Fragebogens vertieft.

‚„ Theologisc profiliert‘‘ Eın Theologieverständnis für die fbeT

Andreas Allemann, StAns

1€' Auto gram1he‚ 1€ ZuschauerInnen, 131e SchauspielerInnen, 1€ Dra-
maturgInnen, 1e€ DramaturgIinnen des DramaturgInnen- Verbandes fbeT*

Die 1er dargelegten Gedanken sind wesentlich inspirlert Von Kevin Vanhoozer: The
Drama of Doctrine. Canonical-Linguistic Approach Christian Theology, Louisville:
Westminster John Knox Press, 2005; Nicholas Thomas Wright: The New Testament and
the People (GjOd,; Christian Origins and the Question of God i Minneapolıs: Fortress,
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Meıne Aufgabe War CS, darüber nachzudenken, W ds „T’heologie” 1m Namen
uUuNnsSseTeLr Arbeitsgemeinscha: bedeuten könnte. Ich habe miıch e1 maßgeblıch
auf eın Werk gestutzt, auf das ich VOT etitwa 7We] Jahren gestoßen bın und das
mich mıt seinem Ansatz auf Anhieb begeistert hat Kevın Vanhoozers „Jhe
rama of Doctrine‘‘. Vereinfac gesagt geht CS darum, mıiıt einer nalogıe,
die die egriffe des Theaters und des Dramas kreist, eın Verständnis VON

eologie skizzieren. das Akzente DCUu und damıt herausfordert. Meın
Ziel ist CS, 1im Folgenden ein möglıches Theologieverständnis für die tbeT
skiızzıeren, und we1l Theologıie immer auch SanzZ direkt mıt denjen1ıgen IN-

menhängt, die s1e betreıben, werde ich S1ıe immer wlieder auch direkt als Theolo-
gInnen ansprechen. Ebenso sınd me1lne Ausführungen VOoON Thesen durchsetzt, die
wichtige Gehalte hervorheben Bevor ich weıterfahre., ist eiıne V orbemer  ng
angebracht: Ich bın mMır natürlich bewusst, dass jede nalogıe auch ihre Grenzen
hat. Wenn ich 1m Folgenden wiederholt auf das Analogienbünde von Theater
und rama zurückgreife, dann tue ich das bewusst in heuristischer Absıcht, viel-
leicht auch provokatıv penetrant; aber „Provocare“” el ja „hervorrufen“, und
me1lne offnung ist, dass eventuell hervorgerufen wird, W ds uns bisher
nıcht auTgefallen ist

Da 1€. Autogramme oder: Weshalb gibt e Theologie?

Es 2ibt Theologie, weıl Grott als we und mmanuel LST.

SO WI1Ie 10-Logie die Lehre VO en und eco-Logıie dıie Te Von der Frde
ist, ist Theo-Logıie dıe Lehre VOoN Gott. Man könnte also Der egen-
stand DZW das Objekt der eologıe ist eben Gott, und g1bt Theologıie, weiıl 6S

Gott g1bt Allerdings würde uns da Dietrich Bonhoeffer tadelnd auf dıe Finger
klopfen und uns mıt seinem berühmten Dıktum ermahnen: „Einen Gott, den
g1 g1bt 6S nicht  .5c3 Womiuit CT natürlıch eC hat (jott ist mehr als eın Objekt,

ist eın Subjekt, und deshalb INUuUSS „ACiotts als Subjekt des (Neben-)Satzes SC
werden: Gott ist. Das würde jedenfalls SanzZ gul es Selbstbezeichnung

als „ Jahwe“, als der „Jeh bın, der ich bın““ in Kx 3,14 bZzw. der entsprechenden
Formulierung „Ich bın der Sejende‘‘ in der Septuagınta entsprechen. och siınd
WIT aber mıt dieser Feststellung nıcht be1 der eologıe angelangt. Kın Z w1-
schenschritt ist nötig: Der Gott, der ist und War und kommt (Apk 1,4), INUSS eın
Gott für uns oder mit UNLS werden, ein „Immanuel“ (Mt 1:23): der als eischge-
wordenes Wort Gjottes in dıe Welt kommt rst dann ist 6S überhaupt möglıch,
dass sıch Menschen als Angesprochene dieses (jottes WI1iederiinden und auf SE1-

1992:;: Amos Yong Hospitality and the Other, Pentecost. Christian Practices, and the
Neighbor, aryknoll, New ork: Orbıis, 2008
Dietrich Bonhoeffer: Akt und SEIN, DB  S 25 München: Kaiser, 1988, E1
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NCN Ruf antworten, Jüngern Jesu und Nachfolgern des dreieinen Ottes WT -

den der die Metaphernsprache in Anlehnung Paulus wıieder aufzuneh-
IHNCN.: Menschen mMussen „Autogrammen‘ werden, indem S1E den Gelst des
lebendigen (Gjottes auf ihre Herzen schreiben lassen or 93) Und einige VOoON

diesen Menschen werden dann vielleicht Theologen, die in ıhrer Beziehung
Gjott hören, lesen, denken. reden und andeln

ZLE Zuschauer oder: Weshalb hbraucht Theologie?

Theologie erklärt ıssen und leitet (praktische Weisheit).

Solange die Geschichte Gottes mıiıt den Menschen noch nıcht ertig ist, en
ChristInnen in cdieser Welt und sınd darauf angewlesen, siıch in iıhr sıtuleren.
DiIie CNrNS  iıche Theologie dient e1 gew1ssermaßen sowohl als Landkarte WIeE
auch als Kompass Sıe zeigt UnNs, WeT und WIE Gott ist, WT WITr sınd, weshalb WIT
hlıer sınd und Was WITr tun sollen Es geht also Wiıssen: Gotteserkenntnis und
Selbsterkenntnis. Allerdings ist damıt der Aufgabenbereıich der Theologie noch
nıcht erschöpfend definiert; genügt nıcht, eın S5System Von Überzeugungen
formuheren. Vielmehr beinhaltet eologie wesentlich eine Lebenswelse, getreu
dem Vorbild Jesu, der VON sıch als der Wahrheıt, dem en und dem Weg
sprach Joh 14,6), SOWIE dem e1ispie der ersten hrıstInnen, dıe sıch als „An-
hänger des eges  .. Apg 9,2) bezeichneten. Das sprichwörtliıche ADer Weg ist
das Ziel“ ist in dieser Perspektive nıiıcht lediglich eine leere ülse, die eın
postmodernes Lebensgefüh beschreı1bt, sondern drückt eine tiefe biblische
ahrhe1ı aus. Demnach wıll eiıne solche Theologıe nıcht UTr beschreıben, sOM-

dern Zu en anleıten (vgl 71ım 3,16—17). Die au theoria) resultiert
1m Iun (gr. DFaXLS) der Kurt Martıs Bonmot erinnern, als la gefragt

CCwurde, Was CT denn für einen Standpunkt „Ich stehe nıicht, ich gehe
emzufolge ware 6S die Aufgabe der eologıie, nıcht NUur Standpunkte bez1i1e-
hen, sondern „‚Dreh-Momente‘‘ generieren und Menschen in ewegung
seizen

D 1€. Schauspieler oder: Wıe kann Theologte verstanden werden?

Theologie leitet die Kırche A ıIm Hıer und Jetzt das Drama der rlösung kreativ
und In Ireue zZUr bisherigen Heilsgeschichte „weiterzuspielen“. el bezieht S1ie
sich auf die nicht Aur als Text, sondern als „  rehbuch“

Kurt Martı Die reiche ITnie eines Unbequemen, in Reformiert.info. Evangelısch-
Reformierte 1  ng für die deutsche und rätoromanısche Schweiz, Ausgabe VO

25° 1: A0 (onlıne abrufbar unter: www.reformiert.info/artıkel 6685.html, anı
77.2.201
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ine verstandene Theologıe miı1t dem us auf angeleıteter Praxıs lässt sıch
reifen! miıt Begriffen AUus dem Bereich des Theaters und dem damıt {1-

hängenden egr1 des Dramas näher charakterisieren. Ich ?eginne mıt
Gedankenexperiment des englischen eologen Wright.”

Nehmen WIT SIN bisher unbekanntes Theaterstück VonNn Shakespeare wırd
entdeckt Leı1lider fehlen große eıle des tes, 11UT gerade e zene 1st
erhalten geblieben DIe ersten VIieT kte enthalten allerdings G Mate-
r1al detaillıerte Charakterbeschreibungen und Handlungsstrang, der dıie
eser schlichtweg mitre1ißt und begeıistert Hs wiıird eshalb beschlossen. dass das
c aufgeführt werden soll Allerdings entscnhlıe Nan sıch dagegen dass ein

einzelner Autor das uc erlg schreiben soll und damıt SOZUSaASCH Shakespeare
‚EW die Schuhe chıebt Vielmehr wırd entschieden dass INan dıe vorhan-
denen Schlüsselpassagen erfahrenen und einfühlsamen Shakespeare Interpreten
anvertraut Ihre Aufgabe Sıch SanzZ die VIGE kte und die Sprache Kultur und
eıt VON Shakespeare versenken und dann gemeinschaftlıc entspre-
henden Akt auszuarbeıten €e1 gilt 6S dıie Autorıität‘ der schon vorhande-
NCN VICT kte berücksichtigen Allerdings annn nıcht darum gehen, ınfach

wıederhnolen W as darın bereıits gesagt und getlan wurde dıe andlung soll Ja
weiterentwickelt werden Idealerweise resultiert C1MN kohärentes (Gan-
ZC5 aus den emühungen der Schauspieler

rıght wendet das eispie des Akters auf dıie Heilsgeschichte Die KIr-
che eiIInde sich miıtten d1iesem Drama der rlösung, und Z7W al nach
dem Begınn des es Sıe kann zurückschauen auf die bereıts geschriebenen
VIieEeT kte Im ersten Akt 1St die Schöpfung das ema, zweıten Akt der Sün-
enfall drıtten Akt dıe Geschichte sraels und vierten Akt als vorläufiger
Höhepunkt das Christusereign1s DIe Szene des es rzählt VO Be-
SINND der 1IrC (Evangelıen Apostelgeschichte, Briefe) und nthält gleichzeıtig
Hınwelise., WIC das rama enden soll Röm Kor 15 e11e der Offenbarung)

Akt Schöpfung
Akt Sündenfall
Akt Geschichte sraels
Akt Christuserei1gn1s
Akt

Szene Begıinn der Kıirche (Evangelıen, Apg, Briefe)
Szene Apz2
Szene Neuanfang Röm Kor S e1le der Apk)

Vgl Wright The New Testament and the People of God 140—143
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[)Das hier skıi771erte Verständnis VON Theologıe sicht den Christen in Zzwel Posit10-
nen gleichzeıltig: Einerseıits lernt als 7Zuschauer beim Betrachten des bisherigen
IIDramas der Heilsgeschichte deren Hauptpersonen Vater, Sohn und eı1il1-
SCH Ge1st) kennen und wırd mit ihnen vertraut; andererseı1ts wird wl urc diese
Gottes-Schau DbZW Gottesbegegnung motiviert, sich als Schauspieler mehr und
mehr in e andlung hineinzıehen lassen und Teıl des Dramas der eıls-
geschichte werden. Miıt anderen Worten Es geht darum., „Apg A in eiıner
Sanz anderen eıt und einem ganz anderen weiterzuschreıiben DZW aufzu-
ühren

er amerıkanısche eologe Kevın Vanhoozer spinnt cdie vorliegende nalo-
gıe weiter®: DIe ba Theatergesellschaft) hat die vorliegenden Texte dann
richtig verstanden, WEn s1e diese sowohl kreatıv w1e auch in Treue ihnen
‚weiterschreiben‘ bzw eben ‚weıterspielen‘ kann. e1 WIT: sS1e und das ist
eın wichtiger nterschNhIlie'| ZUT Shakespeare-Analogıe VOoNn rıght unterstuützt
VO eılıgen Geist der Regı1isseur) und VON Pfarrern Assistenz-Regisseure),
die Anleıtung der Skrip  rehbuch) lokale Produktionen des Re1-
ches (Gjottes hervorbringen wollen Ebenfalls unterstützend wıirken dıe eologen
(Dramaturgen7), die „Theologien“ bzw christlıchen Lehren (Interpretationshil-
fen, Produktionshinweılse) ZUT erfügung stellen, die interpretieren
und anzuwenden.

Für einen besseren Überblick selen e Entsprechungen tabellarısch dargestellt:

Theaterstück_ Theaterstück
Theatergesellschaft bZzw Schauspie- Kırche DZW. jeder einzelne hris'
ler
eateraufführung das Handeln VON Geist und Kır-

che in der Welt
Regisseur OS  _ der Heilige Geistder Heılıge Geist
Assistenz-Regisseure Pfarrer DZW Kirchenvorsteher,

Missionare eic
t/Drehbuc

TheologenDramaturgen
Interpretationshilfen, Produktions- „Theologien“ bzw chrıistliıche
hinwelse Lehren

Vel Vanhoozer: The Drama of Doctrine, x11.32f.
Im Theater sınd die Dramaturgen als Spezlalısten dem Regisseur und dem Stückeschre1iber
gegenüber verantwortlich. Ihre Aufgabe besteht darın, Forschungsergebnisse iıchten
und einzubeziehen, bel der Besetzung miıitzuhelfen und Interpretationshilfen und Produkti-
onshinweise verfassen.
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1€e.: Dramaturgen oder: Was braucht es für INe gzute Theologie?

Theologie LSt sıch ihrer ‚evangelischen‘ Quelle hbewusst: Ausgangspunkt für hre
Überlegungen ist Adie In iıhrer SUnZzZEN literarischen 1e  a

Theologie pJie2 einen ‚katholischen uUs Aufgrund der Interpretationsbe-
dürftigkeıt der ist dıe Berücksichtigung möglichst vieler Stimmen histo-
risch, geografisch, konfessionell, aber auch verstanden als gemeinschaftliches
Arbeiten zielführend.
FEın verantwortungsbewusster Theologe wird sich in selner el bewusst se1n,
dass die mehr ist als eine ammlung Von aten oder eın Buch mıiıt pfannen-
fertigen ezepten; 1elmehr wırd GE S1e6 als eın interpretationsbedürftiges reh-
buch ansehen. das sowohl sinngetreu WIeE auch kreatıv um werden soll EKs
Mag hılfreich se1n, sıch be1 diesem Unterfangen Z7wel Aspekte vergegenwärti-
SCH Der ‚evangelısche‘ Akzent (von ‚Evangelıum'‘ abgele1ıte esteht In der
Überzeugung, dass Gott erstens in und Uurc Jesus Christus gesprochen hat und
zweıtens dass CI in den kanonıschen chrıften., die VONn ihm Zeugnıis geben, WEI1-
terhin pricht und handelt Der Theologe ist in seinem Theologietreiben der
als Ausgangspunkt verpflichtet Der ‚ka  ische Akz7ent (katholısc allge-
me1n) ingegen rag der Tatsache echnung, dass dıie immer innerhalb
einer bestimmten Interpretationstradıtion gelesen wird;: dieser Umstand verlangt
nach Ergänzung, der reichen Bedeutung und anrhe1 der gerecht
werden: Die Kırche über alle Zeıten,; Räume und Kulturen hinweg INUSS

sıch diesem theologischen Interpretationsprozess beteiligen, damıt nıcht eine
Interpretation des Evangelıums ZUT beherrschenden werden annn Wenn auch
gelten Mag, dass viele OC den TrTe1 verderben, dürfte in dieser Hınsıcht
das Gegenteıil der Fall se1IN: SO wI1Ie die Beröer geme1ınsam „n den Schriften
nachforschten“ Apg 17,10—15), dürften viele eologen, die 1im espräc mite1-
nander sind, besseren Ergebnissen kommen indem iıhre Interpretationen e1-
nander befruchten oder auch als Korrektiv wirken (vgl dıe Abschnitte und
VON Ihomas Hafner und Jürg Buchegger ZUT {beT als Arbeitsgemeinschaft).8

Zusammenfassend lassen sıch die folgenden ufgaben einer christlichen The-
ologıe ausmachen:

Eın Fallbeispiel INa das iıllustrieren: Die VBG Vereinigte Bıbelgruppen in Schule, Uni-
versität, Beruf:;: vgl www.evbg.ch) konstrulert ihr theologisches und spirıtuelles Profil
ben der Bezugnahme auf das apostolische Glaubensbekenntnis, indem s1e Urc
die Renovare-Bewegung Rıchard Foster auf spirituelle Tradıtionen rekurriert: die
monastische bzw. reformierte bzw charısmatische bZzw. soz1ijal-ethische Tradıtion SOWIEe die
Scholastık und die Heiligungsbewegung.
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Christliche Theologıe umschreı1bt das Drama, das gespielt werden soll „Der
dreieine (jott und seine Heilsgeschichte mıiıt den Menschen‘“‘; damıt wiıird der
identitätsstiftende Kontext der christlichen Kırche formuhert.
Christliche Theologıe entsteht aus der des bıblischen Materıals ehr-
und Bekenntnistexte. Erzählungen, Weısheıtslıteratur, apokalyptische Texte
etc;) und interpretiert dieses wiıederum miıt praktıscher Absıcht Worum geht
eg elche Hınweise können für das Handeln im Hier und Jetzt
werden?
Christliche Theologıe interpretiert Erfahrungen und leıtet dazu d dıie Welt als
Teıl des großen göttliıchen Welttheaters wahrzunehmen und ihr verstehend,
empfindend und aktıv andeln! egegnen.
Christliche eologıe stellt Wahrheitsansprüche auf, indem SI1Ee der Geschichte
VON Jesus Christus und den damıt zusammenhängenden als aklısc verstan-
denen Beschreibungen der siıchtbaren und unsiıchtbaren Wıiırklıc  eıt Z
‚„„Chrıstus ist auferstanden‘‘) verpflichtet bleibt (— Bıbelfrage und Wahrheits-
rage bZW. und Geschichtlichkeit).

Einem olchen Verständnis entsprechend werden eologen als „chrıistlıche
Dramaturgen“ 1m gleichzeıtigen Bewusstseın, selhber Teiılnehmer göttlichen
Trama der Heilsgeschichte se1n in der Bıldung und fortlaufenden Frneue-
rUuNS VOoN istlıchen „Iheologien" und Lehren tätig se1In. Diese wıiıederum die-
nNen für die Kırchen und ihre Mitglieder als konkretisierende Interpretationshilfen
und handlungsleitende Hınweise: Sıe helfen, (Gott und die Welt verstehen und
einen aktıven Part 1mM Drama der Heilsgeschichte fiınden

Z LE Dramaturgen des Dramaturgen-Verbandes AfbeT oder: Was OL2: UU

dem Gesagten für das theologische Arbeiten IM Rahmen der \fbe
Ich ziehe Zz7wel Schlussfolgerungen: die etrifft die Auswahl der aufzugre1-
fenden Themen., die zweiıte das möglıche Zielpublikum der tTbeT.

Themenwahl Wenn 6S darum geht, Was auf TUN! des bıblıschen Zeugnisses
und in aktuellen Sıtuationen gesagt und werden müsste, dann INUSS sich

das iın der Themenwahl wiederspiegeln. Idealerweise werden „theoretische“ WIE
„praktische“ Aspekte eines Themas miıteinander verbunden. WI1IeE etztes Jahr
mıiıt dem ema ‚Gottesbild und Gebetsprax1s””.

Zielpublikum: ach Eph 4’ hat (Gjott der Kırche Apostel, Propheten, Evange-
ıisten. Hırten und Lehrer egeben, wobe!l Inan wohl den „Lehrer“ mıiıt dem „ Ihe-
ologen“ gleichsetzen olg Ian diesem Konzept des AIü  ältıgen Iiens-
tes  . WIE 6S manchmal bezeichnet w1rd9, wırd ersic  301jeder Christ ist

Vgl en.wikıipedia.org/wikı/Fıvefold_ministry, an 2722042
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Lehrer bzw eologe; und wahrscheinlic ist auch nıcht jeder Pfarrer Lehrer
DZW. eologe, sondern ist eher 5 dass jeder Pfarrer geWISSE Anteıle VOoON
7We]l oder mehreren dieser ufgaben in sıch vereınt. Für die {beT könnte dieser
Umstand heißen, eine Dıfferenzierung ıhres Zielpublikums anzustreben: Für cdhie
„Vollblut‘-Dramaturgen DbZWw -Theologen chafft SIE Plattformen, tatsächlıc

regelmäßig oder sporadısch gemeıinschaftlic gearbeıtet werden kann. Die
Arbeitsformen könnten durchaus „ni1ederschwellıig“ se1nN; ich selber habe ZU

e1iıspie viel Von Lektüregruppen profitiert: em man sıch verpflichtet, sıch
regelmäßig treffen, Gelesenes dıskutieren, überlhstet INan siıch quası
selber Z theologiıschen Arbeiten und überwındet die wohl Ur bekannte
alltäglıche I yranneı des Dringlichen. ıne andere Möglıchkeit waren tudıen-
nachmittage, denen INan selber KErarbeıitetes präsentieren kann, W ds sich eben-

motivierend auswirken dürfte Dann kann aber auch se1n, dass auf
rund VON beschränkten Kapazıtäten und Ressourcen eın intens1ıverer KEınsatz
möglıch ist; für solche Afbe T-Miıtglieder bestünde dıe „Miıtarbeıt““ 1m Besuch der
Jahrestagung, und idealerweise könnten S1e€. die SCWONNCNCNH Erkenntnisse iın ihrer
okalen Kırche SUOZUSaScCh als Multiplıkator {DIie fbeT würde in die-
SC Fall als „Zulhlieferer“‘ fungieren, und das ware auch völlıg in Ordnung.

1SC erneuerte Theologie? Thesen ZUr Verständigung
Andreas LooSs, SE Chrischona

Vorbemerkungen
Als dıie tfbeT im Jahr 1982 gegründet wurde, geschah dies anderem auch
In einer doppelten Grundüberzeugung: ZU einen, dass dıe offene und tische
Auselnandersetzung mıt den eihoden der historisch-kritischen Exegese drın-
gend eboten ist; ZU anderen, „daß 6S auch heute Wege einem rechten und
segensvollen theologischen Umgang mıt dem Wort Gottes geben kann'  “10 Diese
Grundanlıegen und dıe sıch daraus ergebenden ufgaben prägen dıe e1 der
fbeT IS heute Und doch stellt sıch die rage nach dem., W as 1D11SC
Theologie ist. heute nıcht mehr In derselben Weise. IDies NUur schon deshalb, weil
dıe Erkenntnis der Berechtigung, aber VOT em der Grenzen der historisch-
kritischen Exegese einer el exegetischer Neuansätze geführt hat, dass
keine Methode mehr eine Vormachtstellung beanspruchen kann.

Johannes Schmid Was heißt bıbliısch er Theologie? Anregungen Anfragen
Wünsche, 1n: ders. Hg.) nterwegs biblisch erneuerte Theologie, Theologıie und
Dienst 40, Gießen, Basel Brunnen, 1984,
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DIie folgenden TIThesen sollen aNTCSCH ZUT Klärung des Selhbstverständnisses
1DI1SC erneuerter eologie. Wesentliche Aspekte, die einem Gesamtver-
ständnis VO  - dem gehören, W ds$s eologıe ist, werden unberücksichtigt le1ıben,
we1l der us auf der Klärung des egriffs „biblisc erneuert“ 168

Thesen

+° 99-  1D11SC. erneuert‘““ ist dıe Selbstbezeichnung einer Theologıe, dıie ihre
eigene, kontinuilerliche Erneuerungsbedürftigkeit we1iß und ringt: theolog1a Serm-

DEr renovanda.
Bıblısche Erneuerung kann niemals als Kampfbegriff dıenen, sondern als
Verwels darauf, dass dıie sıch selbst bezeichnende eologıe die
erneuernde Wırkung der eiılıgen chrıft stellt.
In cheser Grundhaltung der Demut ist 1D11SC ern Theologie atur
senstbilisiert, die Autorıtät der eıligen chriıft nıcht ihrer eigenen
Selbstbehauptung gegenüber anderen Theologıen missbrauchen.
1D11SC Theologıe rechnet mıiıt der Möglichkeıit, dass auch
ders bezeichnete Theologien einer Erneuerung der Theologie beıtra-
SCH, die ihren Ausgangspunkt in der eiligen Schrift nımmt. 1DI1SC CI-

neuerte Theologie ist er immer auch offene und lernbereıte Theolo-
gie
9 9-  1D11SC. erneuert‘ beschreıbt keinen Zustand, sondern einen Weg, auf
den sıch die Theologie immer wlieder begeben INUSS und der nıe ZU Ab-
chluss ommt

a 1DI1SC eologıe eht davon, dass ihr Verständnis und ihre
Anwendung der als normgebende Autorität der selbst entsprechen.

Die Verwendung eines Autoritätsbegriffs, der 1D11SC nıcht abgedeckt
ist, bringt die eologıe in 1derspruc. ihrer eigenen Grundlage, von

der SI1E siıch Erneuerung rhofft.
Die kontinulerliche er eigenen Verständnis der bıblıschen Auto-
rität für den theologischen Erkenntnisprozess ist darum eine der VOTI-

nehmsten ufgaben 1D11SC erneuerter eologıie.

A  UD 1D11SC erheuerte Theologıie fasst die Heılıge chrıft primär als Gmnaden-
mittel Gottes auf und leıitet daraus die Autorıität der eılıgen chriıft als Erkennt-
nısmıittel ab

Die Vermittlung der Nal Gottes Ür die Heılıge chrift erı nıcht
NUur die Begründung des aubDens (soteriologısche Verortung), sondern
auch dıie Begründung der Theologıe als Glaubenswissenschaft (funda-
mentaltheologische Verortung).
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„Das dıe Theologıe nıc UT regelnde und Urc S16 NIC TSst interpretierende
sondern S1C allererst begründende, konstitulerende, dUus dem Nıchts 115 Sein, AUS

dem Tod 1NS eben rufende Wort 1st das Wort ottes 11

Als Gnadenmittel kommt der eılıgen Schrift befreiende und befähigen-
de Funktion für den theologischen Erkenntnisprozess
Die gnädıige Autorıtät der eiligen chrıft kann ı diesem Kontext als
Autorscha:; efasst werden.

„Eine VOoNn der na begründete uUuforı1ta| ist Autorschaft S1C verhält sich nicht
terdrückend sondern begabend stärkend den ihr unterstellten: S1IC densel-
ben n1IC die Passıvıtät sondern hebt ihn ZUTr Aktıvıtät Das ist der WeC
der Schriuft Nn1IC Denken hindern, sondern bereichern, nicht sich
selbst UNsSeTEC Stelle setizen, sondern uns diıenen und sıich ZU Inhalt UNSTES

2CISCHCH Wissens und ollens machen

1D11SC. Theologıe ist gerade ihrer Unterordnung die
gnädıge Autorıität der dıe Lage bıblızıstiıschen Engführungen
entgegenzuwirken

1DI1SC erneuerte eologie bemüht sıch C1MN schriftgemäßes Denken
und kann sıch mi1t der bloßen Reproduktion bıblischer Aussagen nıcht
egnügen

„Fleischlich ist die utorı1tal der Schrift verstanden, WEeNn ihr Wort uUuns als Ersatz
für UNseTeC Erkenntnis dienen soll daß WIT selber nichts Vvon ott WISSCNH, ber

13den Bıbelspruch nachsagen

1D11SC erneuerte eologıe bemüht siıch dıe denkerische ne1g-
NUuNg der bıblıschen anrheı und kann sıch miıt bloß gesetzlichen
Anerkennung bıblıscher anrheı nıcht egnügen

„Fleischlich ist die utor1 der Schrift mißbraucht WEeNnNn WIT uns Ge-
horsam SIC ZWINSCH der ZWINSCH lassen, der keine Begründung uUuNns hat

614sondern blinden Unterwerfung unter C1in fremdes besteht

In diesem Sinne gehört 6S den Grundüberzeugungen 1D11SC E1 -

Theologie dass ihr dıe nıcht als müheloser Besıtz SCHC-

arl Barth Einführung die evangelische Theologie Zürich EVZ 1962
12 Adolf Schlatter Vorlesung Dogmatik (Greifswald Sommersemester Adolf-

Schlatter-Archiv |Bestan Nr 204]1, Landeskirchliches 1V Stuttgart Die-
SCS ıtal verdanke ich Clemens Hägele DIie Schriuft als Gnadenmiuttel Adolf Schlatters
Lehre vVvon der eılıgen Schrift ihren Grundzügen, Stuttgart Calwer, 2007 FA
Adolf Schlatter Das chriıstliche Dogma, 4 Aufl Stuttgart wer, 1984 310213
Ebd S
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ben ist, sondern ‚[dJaß hıer jedem Glaubenden, WIE der Kırche als (jan-
ZCIN, ein escha eine Arbeit übertragen ist, daß der chrift gOLL-
lıch denken lernen muß, und daß VOonN Wiıchtigkeıt ist, ob und WI1IE
dies erne  .
In ihrer Unterordnung die Autorität der eilıgen chrift ist 1DI1SC
erneuerTte eologıie in mehrfacher Hınsıcht en für eine /usammen-
schau VOonN Schriftinhalten und außerbiblischer Gjottes- und Welterkennt-
nıs. Die Vorrangstellung der ıbel als VO Geı1st inspirlertes und aposto-
iSC bezeugtes Wort (Gottes ist dadurch nıcht ıIn rage gestellt. Dies be-
deutet für 1DI1SC Theologie eine
Offenheit für die Tradıtion als kırchliche Ane1gnung der Schriuft
Offenheit für die kıiırchliche Glaubenserfahrung in Vergangenheıt und

Gegenwart
Offenheit für dıe Erkenntnisse außertheologischer Wiıssenschaft
In ihrer reformatorıischen Bındung das Wort der eılıgen chriıft ist e

1DI1SC erneuerter eologie somıt möglıch, Öökumenıisch dialogfähig
und gegenW.  sbezogen relevant seIN.

372  &, 1D11SC Theologıe stellt sıch der Aufgabe, die Heılıge chriıft als
sıch ewährende Autorität 1mM theologischen Arbeıten egründen und plau-
sibilisıeren.

1D11SC Theologıe kann die Autorıität der eılıgen chriıft in
doppelter Weıise nıcht iınfach einfordern: Einerseıits stünde dies 1m W1-
erspruc ZUT gnadenhaften Autorität der selbst, andererseı1ts WUTr-
de eine solche Forderung 1im Kontext eiıner postmodernen Verdachtsher-
meneutıik als ZUT aCcC und als Selbstbehauptungsversuch aufge-
fasst.
1DI1SC erneuerte eologie sieht sich aber verpflichtet, die Autoriıtät
der eılıgen chrift ottes und der Menschen wıllen proklamıie-
rcn, und ZWaTr nıcht 1m Sınne eines Selbstbehauptungsversuc einer be-
stimmten theologischen ıchtung, sondern 1m Sınne der Bezeugung des
befreienden Gnadenhandeln Gottes.
In ihrer Bındung dıe Heiliıge Schriuft und 1mM Vertrauen auf den Selbst-
erwels der eiligen Schrift als Autorität theologischen Arbeitens en
sıch der Urc und Urc evangelisch reformatorische Charakter eiıner
1D1I1SC erneuerten Theologie sola scr1ıptura).
1D1I1SC erneuerte Theologıe sıch krıitisch mıt einer alle Autorität
zersetzenden und insofern destruktiven Bıbelkriti auseinander.

15 Adolitf Schlatter: Der Dienst des Christen. Beiträge einer Theologie der Liebe, hg
Werner Neuer, Gileßen, Basel Brunnen, 1991,
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Arbeiıt der Überwindung einer destruktiv historıischen Bıbelkri-
tik Erforschung des historischen Geschehens ZUT rhärtung des
historischen Wahrheıitsanspruchs der bıblischen Zeugen, we1l der
Glaube das factum historicum AUS heilsgeschichtlichen und inkarna-
tionstheologischen Gründen nıcht entbehren kann.
er der Überwindung einer destruktıv naturwissenschaftlı-
chen Bibelkritik TZusammenschau biblischqr und naturwıissen-
schaftlıcher Erkenntnisse.
el einer destruktıv dogmatıschen Überwindung der 1DEeIKT1-
tik Entwicklung eines der eılıgen chrift ANSCHMCSSCHCN Schrift-
und Autoritätsverständnisses.
Arbeıiıt eiıner destruktiv exıistenziellen Überwindung der Bıbelkri-
tik Die Selbstbehauptung des sündıgen Menschen gegenüber dem
Wort Gottes kann NUr HTE das ırken des eılıgen Gelstes erlöst
werden. IDDIies ist 1m Rahmen einer theologisch-pneumatischen
Hermeneutik bearbeıten.

ST 1D11SC erneuerte eologıe vollzieht sich im espräc mıt dem Gott, der
sıch ihr in der eiligen Schriuft als Vater, Sohn und eiliger Ge1ist OTIeNDaA:

Die gnädige Selbstoffenbarung Gottes ın der eilıgen Schriuft ernst
nehmen. €e1 nicht NUT, ihm als dem Gegenstand er Theologıie nach-
zu-denken, sondern ıhn das Subjekt er Theologie se1n lassen.
Dem Subjektsein ottes rag die eologıe damıt echnung, ass S1e ih-

Rede Von Gjott aUus ihrer Rede mit Gott erwachsen lässt .„Die Lex ()-

randı ist nıcht alleın die Lex credend1]. sondern auch Lex theolo-
71zandı.

„CGott ist das wahre Subjekt der Theologie und nicht ihr Objekt das edeute‘
demnach: Der Theologe INUSS zuallererst ein hörender, eın glaubender, ein etender
Mensch se1n, der ott zuhört und ;ott reden ass617

Hans Cchaller. Das Bittgebet, Fıne theologische Skizze, Sammlung Hor1izonte 16:; Einsie-
deln Johannes Verlag, 1979, i}
Joseph Kardinal Ratzinger: Skandalöser Realismus? .Ott handelt In der Geschichte, rfel-
der exie 49 Bad ölz Urfeld, 2005, 23
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Theologie für die Kirche'®

Stefan chweyer, Rıehen

SA Theologie gehört dıe Bindung die Wirklichkeit der Kirche. €ic Wolf-
SaNs Huber) ”
4 ] Für dıe Kırche mehr als eın Wunsch?

Die AfbeT ist nıcht Kırche S1ıe versteht sich auch nıcht Sıe andelt auch nıcht
im Auftrag einer bestimmten Landes- oder Freikırche S1ıe annn und 111 keinen
direkten Eıinfluss auf eiıne Kırche ausüben und verfolgt keine kırchenpolıitischen
J1ele Natürlich kann die {fbeT wünschen, dass hre Arbeit irgendwie „‚der Kır-
che  .. zugutekommt. das elıngt, entzieht sich aber dem diırekten Einflussbe-
reich der fbeT.

Trotzdem ist mehr als NUur ein unsch, dass die theologische Arbeıt der Y
bel nıicht losgelöst Vo  - der Lebenswirklichkeit der Kirche geschieht. aTur kön-
NCN olgende Gründe eltend gemacht werden:

4.1  — Hauptgrund ist das Innere Verhältnis Von I'heologte und Kirche (sıehe
ten SCHAN1I 4.2) Daraus lässt sıch schließen, dass die {fbeT urc ihre theolo-
gische Arbeit, und ZWAaTr gerade adurch, für die Kırche da ist

Dieser Hauptgrund wırd verstärkt Urc die emühung der {beT eine
1DLLSC: erneuerte Theologie (siıehe Abschnuiıtt 4,3) Denn WeT VO Hören
auf dıie Erneuerung der Theologie erwartet, der kann nıcht anders, als da-
VOonNn auch eiıne Erneuerung der kırchlichen Praxıs erwarten

4.1  . Diese Verschränkung Von theologischer Reflexion und kırchlicher Praxıs
ist eine Realıtät 1im en der me1isten Vorstands- und Vereinsmitglieder. Die
enrhe1i1 ist aktıv in kırchlicher Praxis engagılert. Es ist er erwarten, dass
die kırchliche Tätigkeıit und dıie theologische Reflex1ion In einer bestimmten
Wechselwirkung stehen (sıehe nien Abschnuitt 4,.4)

18 Überarbeitete ersion des Vortrags; be1 der Überarbeitung wurden insbesondere die Er-
gebnisse des Studientag durchgeführten Workshops SOWIeEe die Rückmeldungen der
Vorstandskollegen mit berücksichtigt.
olfgang Huber: ute Theologie CUM Verhältnis Theologie und Kırche. Festvortrag
ZUm 100jährigen Jubiläum der Kirchlichen Hochschule Bethel, http://www.ekd.de/
vortraege/huber/05 027 _ huber bethel. html (Stand: 10),
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Zusammenfassend kann INan DIie {beT ist nıcht unmittelbar, wohl aber
Hrc hre theologische Arbeıit ndırekt für dıe Kırche da

42 Verhältnis VO:  - I’heologte und Kirche

Um das Verhältnis Von eologie und Kırche bestimmen, [NUSS zuerst klar
se1n, W as mit diesen beiden Größen gemeınt ist.

Kirche ist die Gemeininschaft derjenigen Menschen, die Urc den Glauben in
Lebensgemeinschaft mıiıt dem auferstandenen Christus stehen und auch miıte1-
nander verbunden sınd. Diese innere Verbindung drängt eiıner sichtbaren SO-
zialgestalt. Die Gestaltung des gemeinsamen Lebens erfolgt in Entsprechung
ZU Evangelıum, VON dem e Kırche ebht und das S1e verkündet. €e1 g1bt CS

eine 1e Von Gestaltungsoptionen. DiIie INe Kirche Christi ist heute In eiıner
Vielzahl Von Gestalten erfahrbar. Diese zeıitlich und örtliıch erfahrbaren Kırchen
widerspiegeln in ihrer Gestalt aber nıe vollständıg das Evangelıum, auf das Ss1e
hinweisen. Die Sozlalgestalt der Kırchen er der dauernden Erneue-
Iuns

Theologie ist die methodıisch reflektierte gedanklıche Durchdringung des
chrıstliıchen aubens eologıe in diesem Sınn ereignet sıch berall dort,
Menschen ZUT Sprache bringen, Was s1e und ndere) lauben. Im gefassten
Sınn bezeichnet Theologie eine wissenschaftliche Disziplin, die sıch adurch
auszeichnet, dass die Reflexion des christlichen auDens 1m Horizont Uunıvers1-
tarer Bıldung und er auch 1im espräc mıt anderen wıissenschaftlıchen DIs-
zıplınen (beispielsweıise Phılosophie, Soziologie e{c;) erfolgt. eologıe ist damıt
eine konkrete mMenschlıche Praxıs und ist ohne die eologie treibenden Men-
schen nıcht denken

Zur Verhältnıisbestimmung VON eologıe und Kırche lässt sıch NUunNn

4.2  — Theologie und Kirche sınd Hrec. den gemeinsamen Gottesbezug verbun-
den. €1: Größen, Theologie und Kıiırche, en nıcht aus sıch selber, sondern
sınd 1im Glauben den dreieinen Gott begründet und dadurch miıiteinander VOI-
bunden.“ SI1ie en €e1 Anteıl der einen großen Geschichte Gottes mıt den

Vgl Christoph ChWODE Was eistet die wissenschaftlıche Theologie für die Kıirche?, in
Kirchenamt der Evangelıschen Kırche in Deutschland Hg.) Die Bedeutung der
wissenschaftlıchen Theologie für Kırche, Hochschule und Gesellschaft, Dokumentatıon der
XIV. Konsultation „Kirchenleitung und wissenschaftliche Theologie“, EKD exte 90,
Hannover: 2007, 67—93, Hans-Martın Rieger: Theologıe als Funktion der Kirche. Fine
systematisch-theologische ntersuchung zZum Verhältnis Von Theologie und Kiırche In der
Moderne, 1E 139, Berlin: Walter de Gruyter, 2007, 4372
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Menschen, sınd dieser Geschichte verwurzelt und gestalten SIC konstruktiv
21mıiıt

Theologie ıst auf Kırche ANSEWLESECN, Prioritärer der '£heol  <  oglie  ‚j fun-
damentalem Sınn ist dıie Kırche und War ihrer erfahrbaren Gestalt.“* Die Hr-
fahrung des auDens und der urc den Glauben Christus konstitulerten
christliıchen Gemeiinschaft 1sSt Nährboden und damıt auch notwendige Vorausset-
ZUNg der eologıe Christliche Theologıie 1st er stel1g auf diesen Zusammen-
hang mi1t der Kırche aANgCWICSCH

DIie beiden großen evangelıschen Theologen des 19 und 20 Jahrhunderts.
Friedrich Schleiermacher und arl ar' en diesen untrennbaren usam-
menhang zwıischen Theologıe und Kırche ihrer JE CISCHCH unterschiedlichen
Weılse eutlic betont und hervorgehoben

Schleiermacher eilmle: SCINCT „Kurzen Darstellung“ (2 Auflage Theologıe als In-
begriff „derjenıgen wissenschaftlıchen Kenntnisse und Kunstregeln, hne deren Besıtz und
Gebrauch ine zusammenstimmende Leıtung der christliıchen rche, ein christliches
Kirchenregiment, N1C| möglıch ist. EsEs sollen ach Schleiermacher daher DUr solche ennt-

als „theologisch” qualifiziert werden, 1e 1 Beziehung ZUT kirchlichen Prax1s stehen.“
arl Bart! beschrei1bt ı ersten Band seinNner „Kirchlichen !] Dogmatık" den /usammen-

hang zwıischen ogmatı eologıie und Kırche „Dogmatık 1st NC theologıische Diszıp-
lın Theologıie 1st ber iNe Funktion der Kırche Das edeute! ann „Dogmatık ann Iso
der kiırchlichen Verkündigung gegenüber N1IC Selbstzwec se1iN wollen Es verhält siıch
N1IC| S ass ;ott Offenbarung, Glaube der Verkündıgung gegeben Walc und ann bseıits
davon und irgendwie anders uch och der Oogmatı Sondern das alles IST der Kıirche SCHC-
ben, und War N1IC. ZUT Betrachtung, sondern ben ZUur Verkündıigung gegeben und UTr 1NSO-

fern ann uch der Dogmatık als Voraussetzung iıhrer Prüfung des menschlichen er! die-
624SCT Verkündigung

Der ezug ZUT Kırche und ZUT kırchlichen Praxıs 1st der eologıe also esent-
iıch und nıcht etwa UT nachträglich oder sekundär gegeben

Kirche LST auf IT'heologte ANSEWILESECNH Wırd CANrıstlicher Glaube CIMn Inhalt
kommunikatıver Prozesse } der Reflexion Das oılt für dıe Kommunika-
t10Nn sowohl auf hor1zontaler ene. also A eispie für dıe Predigt das seel-

1e dazu den Abschnitt Vvon Andreas emann
22 So reits Bonhoeffer SCINCT 1937 gehaltenen Vorlesung ber das „Wesen der Kırche

ietrich Bonhoeffer Okumene. Universıität arram DB  S 11 München
Kalser, 1994 260
Friedrich Schleiermacher Kurze Darstellung des theologischen Studiums zum einlet-
tender Vorlesungen (2 Auflage, ıtıert ach Friedrich Schleiermacher Kurze
Darstellung des theologischen Studiums f  , hg urk de Gruyter
exte, Berlın New ork de Gruyter, 2002 142
Karl Barth Kırchliche Dogmatik 1/1 Zollıkon, Zürich KEVA 1947 86—87
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sorgerliche espräc oder cNrıistlıiıche Bildungsarbeıit, als auch auf vertikaler
ene, also S eispie oder im Bekenntnis. Dıie Reflexion des christ-
lıchen auDens ist gerade dann erforderlıch, Cnnn die Kırche das Evangelıum

siıch verändernden gesellschaftlıchen Bedingungen kommuni1zıeren wıll
Die Reflexionsformen christlichen aubens sınd vielfältig und erfolgen auf
erschiedlichen Ebenen und global, persönlich-ındıviduel und institut10-
nell. methodisch kontrollhe:; und informell Weıl das Evangelıum alle eDENSDE-
reiche durc  ringt und berührt, ist die Kırche auf alle diese Reflexionsformen
angewlesen, auf dıe „Grass-Root”-Theologıe ebenso WwWIeE auf wıissenschaftlıche
Theologıe. In einem VON Bıldung stark geprägten Kontext und 1m 4 auf gut
informierte und hoch ausgebildete Gesprächspartner könnte die Kırche NUur
ihrem eigenen chaden auf cdıe wissenschaftliıche Orm theologischen eileKTIe-
ICNS verzichten.

49  S Theologie hat ıne kritisch-prophetische Aufgabe, Wenn die Kırche nıcht
ZU klaven polıtıscher Ideologien, gesellschaftliıcher Erwartungen, gegenwärt1-
SCI TIrends oder bestimmter Frömmuigkeıtsstile werden wiıll,. INUSS S1e eine arke
aben. der Ss1e sıch orlentieren kann. Diese ar ist der Kırche sachgemäß in
der eılıgen chriıft als dem Zeugn1s des in Jesus Christus erschienen vangelIi-
U  N egeben. Es gehö er ZUuTrT zentralen Aufgabe theologischen Arbeitens,
gegenwärtige kiırchliche Prax1is wahrzunehmen und SIE 1mM 10 der eılıgen
chriıft kritisch ernellen Theologıe eıistet damıt einen prophetischen Beıtrag,
indem s1e die Kırche beständıg ıhre Quelle erinnert, VON der Ss1e ebt

4:  n Theologıe hat eine konstruktiv-gestalterische Aufgabe. DIie prophetisc
eingeforderte Treue ZU Evangelıum zeichnet sıch NUunNn gerade nıcht HTC einen
morphologischen Monismus auUS, esteht also nıcht im Beharren auf einer be-
stimmten Gestalt kiırchlichen Lebens oder einer einzigen richtigen orm christlı-
cher Verkündıigung, sondern ıtordert e1in proaktıves ingehen auf unterschiedli-
che kontextuelle Sıtuationen. Es ware einseit1ig, WeNnnNn eologie auf Verände-
FUNSSDITOZCSSC Nur reaglert. 1elmenr ist Theologie gerufen, ın er Sensıtivıtät
für den jeweılligen gesellschaftlich-kulturellen Kontext und in welser Voraussıcht
NEUEC eatıive Wege der Gestaltung kirchlichen Lebens und der Verkündigung
der christlichen Botschaft erschlıeben

42  ON Theologie erfüllt ihre Aufgabe primär UNC. Bildung, ämlıch EAus-,
Weıter- und Fortbildung kırchlicher Handlungsträger, SOWIE urc theologische
Bıldungsarbeıit ın der chrıistlıchen Gemeinde. Weıl Theologie reflektiert, Was den
Menschen „unmittelbar angeht““, Was also den Menschen iın selner Existenz be-
rührt, ist diese Bıldungsarbeıit nıcht auf 1SSeNSs- und nowhow-Zuwachs
beschränken, sondern rag implizıt und explizıt ZUr gesamthaften Persönlich-
keitsbildung der beteiligten Menschen be1i
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A  — Kirchliche Praxtıs ist der INnSYÜaA der Theologite, Es zeigt sıch in der Pra-
XIS der Kırche, ob sich Theologıie bewährt Diesem Eest der Tauglichkeıit“ hat
siıch eologie stellen. WENN S1e die „Verantwortung für die soz1alen Folgen
ihres wissenschaftlichen Betriebes übernehmen“ will.??

Unter Beachtung dieser Bestimmungen kann Man nNnun mit ec Wenn
die tbe1l wirklich Theologıe tre1ıbt, dann ist Ss1e gerade dadurch für dıie D
da Sıe ist 6S eben nicht urc irgendwelche polıtische oder strategische Eın-
flussnahme auf cdhie Kırche, auch nicht uUrc die Bereıitstellung Von Handlungs-
anwelisungen für die kırchliche Praxı1s, sondern urc ihre emühungen theo-
logische Reflex1ion. SO und NUTr ist die tbel für die Kırche da

43 Bedeutung einer 1DELSC. erneuerten Theologie für dıie Kirche

DDer Zusammenhang zwıschen Theologıe und Kırche wird urc die emühung
eine biblisch erneuerte Theologie verstärkt. Und das mıt g  m TUun! Soll

die eologıe gegenüber kirchlicher Praxıs eıne krıtische und konstruktive Funk-
tion aben, braucht 1E eine Norm, dıie gegenüber gegenwärtiger Prax1is in An-
schlag gebrac werden annn Diese Norm kann nıcht eine dem kirchlichen
Selbstverständnis fremde Norm se1n, da ansonsten eine Verzweckung kirchlicher
Prax1is droht.?® Sachgemäße Norm kirchlicher Praxıs ist die Heılıge

„Die evangelische Kırche versteht sich als der Reformation bedürftig (ecclesia SCHDET
reformanda). Reformatıiıon he1ißt Erneuerung im Rückbezug auf die Heılige Schriuft. Die

27
pirische Kıirche braucht ständig erneuernde Impulse VvVon ihrem biblischen Fundament her.

„Die Landeskirche prüft und erneuert ihr ren und Handeln immer wieder dem in der
25Heilıgen Schriuft bezeugten Wort (jottes

EKs ist die spezıflısche Aufgabe einer 1D11SC erneuerten Theologie, aus einer bıb-
1SC informierten und inspirierten Perspektive kırchliches Handeln reflektie-
ICH und krıitisch orientieren. Der Bedarf nach Orıentierung kirchlicher Prax1is
und dıie Rolle. die €e1 der zukommt, wurden bereıts be1 der ründung
der fbeT benannt:
BA Schwöbel Was 'eistet die wissenschaftliche eologie für die Kirche, 8RO0.86

Stefan Chweyer: Kirchentheorie braucht das Gespräch miıt der Zur Bedeutung
neutestamentlicher Aussagen ber die Kırche für die Entfaltung einer praktisch-
theologiıschen Kirchentheorie, in PriIh 45, 2010, P
Eberhard Wiınkler: Praktische Theologie elementar. Fın ehr- und Arbeitsbuch,
Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 1997,

78 Kirchenordnung der Evangelisch-reformierten Landeskıirche des Kantons Türich
(Schwei7z), (Stand: Juni 2009, http://www.kirchenordnung.ch).
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„Theologıe sollte dem kirchlichen Leben und der missionarıschen Aufgabe der 1rC. in der
Welt dienlich se1n. Dazu sol] sıie ausrusten und befähigen. IDER annn s1e in überzeugender
Welse 11UT dann, wenn s1e ıne klare Stellung ZU biblischen Wort einnimmt DZW. wieder
gewıinnt Die Orientierungslosigkeit in der Kırche ist offenkundig. Sie betrifft sowohl die
zentralen Glaubens- und Heilsfragen als uch die konkreten ethischen Weisungen., Diese
Orientierungslosigkeit hängt zweifellos mit der unklaren Stellung ZUT Bıbel und
ihrer Geltung in allen Fragen des Glaubens und Lebens.““

Wer VoN der Besinnung auf die bıblischen Quellen her erneuernde Impulse C1I-

wart ann deren Wirkung nıcht auf den Raum der eologıe beschränken Die
Erneuerungsbedürftigkeit der Theologie” steht In H usammenhang ZUT

Erneuerungsbedürftigkeit kiırchlicher Praxıs. DIie erneuernde ra e AUsSs dem
Hören auf die Heılıge stamm(, belebt Theologıe und Kırche Das e1
Biblisch erneuerte Theologie zielt auf eine 1DIULSC. erneuerte kirchliche Praxıis
ab

Theologie In der Kirche fördern
DIie fbeT ist SanZ allgemeın für die Kırche da, indem sS1E eine eologıe
treibt, welche sıch eiıner biblischen Erneuerung verpflichtet we1ß. uch WECENN S1E
nıcht direkt auf kırchliche Praxı1s Einfluss nehmen ann und wiıll, doch iIndıt-
rekt Hrc die öÖrderung theologischer Arbeiıit. SO Za die tbeTl in ıhrem
7Zweckartıke vier Wege auf. WIE eiıne Ader eılıgen chriıft verpflichtete KOr-
schung und Lehre“ gefördert werden soll Der vierte un lautet: „Die Öörde-

«31
Iuns theologischer Bildungsarbeıt In Kırchen, Geme1inden und freien erken

Die {tbeT geht also davon ausS, dass die theologische Bildungsarbeıt in den
rtchen Örderungswürdig ist. Das implızıert einerseıits die bereıts oben aNSC-
sprochene Erneuerungsbedürftigkeit der kirchlichen Praxıs, andererseı1ts auch
dıie unausgesprochene Erwartung, dass theologische Bildungsarbeit sıch auf das
en der Kırchen und der Christen posI1tiv auswirkt.

Die und Weıse, wI1Ie theologısches Arbeiten in der fbeT erfolgt, ermög-
1C und lımıtiert dıie direkte Förderung theologischer G: in der Kıirche

4.4  — Die AfbeT raz2 dem Zusammenhanzg Von Theologte und Kirche dadurch
echnung, (L S Sie die Relevanz theologischer Reflexionen für die kirchliche
Praxts mitbedenkt. Das bedeutet nıcht, dass dıie Themenwahl Uurc Tagesaktualı-
aten bestimmt ist, oder dass unmıittelbar verwertbare Ergebnisse produzıert WCCI-

Johannes Schmid Was he1ißt 1D11SC: ue Theologie? nregungen Anfragen
Wünsche, ın ers Hg.) Unterwegs hiblisch erneuerte Theologie, 4 y Gießen,
Basel Brunnen, 1984, /—271,
Siehe azu den Abschnitt Von Andreas 1O00S ber bıbliıisch erneuerte Theologie.
AfbeT-Statuten 2009,
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den sollen 1elimenr geht darum, un welser Wahrnehmung der kirchlichen
und gesellschaftlichen Lage und mıit olıder theologischer Sachkenntnis solche
Themen identifiziıeren, deren Bearbeitung in mittel- und Jangfristiger Perspek-
tive für das en der Kirchen und Christen bedeutsam ist

44  D Die AfbeT ermöglicht die Förderung theologischer Arbeit In der Kirche
dadurch, ASss SLeE eine Arbeitsgemeinschaft Lst. urc iıhre Studientagungen und
weiıtere noch entwickelnde Formen gemeinsamer theologischer e1 ble-
tet dıe {beT kirchlich tätıgen Personen eine Plattform der theologischen Refle-
X10N. Pfarrerinnen und Pfarrer, ehrenamtlıche Mitarbeıitende. theologisc interes-
s1erte Lalen SIE alle erhalten adurch die Gelegenheıit, in der nötigen krıtischen
Dıstanz F: Alltagsgeschehen kirchliche Praxı1ıs AUS der Perspektive 1DI11SC C1I-

ne' Theologie reflektieren. Die fbeT ist Kollektivmitglied und efreun-
dete Arbeıitsgruppe der Schweizerischen Evangelıschen Allıanz Das Be-
zıehungsnetzZ und dıie Kommunikationskanäle der SEA ühren dazu, dass die
Plattform der AfbeT in den mıiıt der SEA verbundenen Kırchen stärker ekannt
und genutzt wird.

44  e Die direkte Förderung theologischer Arbeit in den Kirchen ist das PCI-
sönlıche Engagement der be1i der fbeT beteiligten Personen gekoppelt und
dadurch lımıtiert. Es ist davon auszugehen, dass die Arbeıt der AfbeT insbeson-
dere auf das der 1im {fbeT tätıgen Personen einwiırkt.

fbeT konkret

Die AfbeT als Arbeitsgemeinschaft
Thomas afner, Oberentfelden

Hörgemeinschaft
Die fbeT versteht siıch „als Teıl der einen und weltweıten Kırche Jesu Christi“

Statuten). Sıe weıiß siıch deshalb ZUuU gemeinsamen Hören der eıligen
Schrift berufen Sıe bildet einen kleinen Kre1is innerhalb der großen, weltweiten
Hörgemeinschaft Kırche S1ıe weiß die bleibende Aufgabe er Chrısten, die

elisten.
chrıft mıiıt betendem und hörendem Herzen studieren und dem Wort olge

Wır sınd als iIbeT maßgeblich eprägt Von den Hörtradıtionen der en Kır-
che, der Reformation und des Pietismus. Auf chese Weisen hören WITr auf die

Siehe dazu den Abschnitt S} VvVon Thomas Hafner ber dıe {fbeT als Arbeitsgemeinschaft.
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chrıft und sınd der Überzeugung, dass ein olches Oren dem ıllen und Wort
UNSCICS ottes entspricht. Wır en also das Apostolicum und das Nızänum als
Kurzfassungen der Gotteslehre 1m Ohr, die reformatorische Rechtfertigungslehre
(aus Glauben gerec als Frohbotschafi 1im Hintergrund, das Prjestertum er
Gläubigen als großen Bildungsauftrag VOT ugen, die Pflege eiıner persönliıchen
Beziehung Gott und die Entdeckung und Pflege der Charısmen als Chance
und den Ruf ZUT Ausbreitung des Evangelıums auf der SaNZCH Welt als eraus-
forderung aNSCHOMUIMMNCH.

Dieses Hören SCHAI1eE das Hören auf die Dıdache dıe Chre mıiıt ein, miıthın
das Hören auf die vielstimmige und vielfältige theologische Literatur (vgl die
ese VonN Andreas Allemann)

5: Studiengemeinschaft er und wozu?

.„Die Erneuerung der eologıe erwartet die {beT AaUus der eılıgen Al-
ten und Neuen estaments, die S1E Leıtung des eılıgen Geinistes studiert“
© Statuten). Der Gelst g1ibt den Menschen Weıisheıt und Verstand, Verständnıis
und Erkenntnis. 50 WIE CI wıll*“ OTr Gott lässt sıch finden, aber WITr
sollen ihn suchen. Ks entspricht er dem ıllen ottes, dass WIT dem Wesen
und ıllen ottes gemeinsam forschend nachgehen. Denn ‚CI hat„AfbeT Reloaded‘ — Weiter auf dem Weg zu biblisch erneuerter Theologie  Z  Schrift und sind der Überzeugung, dass ein solches Hören dem Willen und Wort  unseres Gottes entspricht. Wir haben also das Apostolicum und das Nizänum als  Kurzfassungen der Gotteslehre im Ohr, die reformatorische Rechtfertigungslehre  (aus Glauben gerecht) als Frohbotschaft im Hintergrund, das Priestertum aller  Gläubigen als großen Bildungsauftrag vor Augen, die Pflege einer persönlichen  Beziehung zu Gott und die Entdeckung und Pflege der Charismen als Chance  und den Ruf zur Ausbreitung des Evangeliums auf der ganzen Welt als Heraus-  forderung angenommen.  Dieses Hören schließt das Hören auf die Didache (die Lehre) mit ein, mithin  das Hören auf die vielstimmige und vielfältige theologische Literatur (vgl. die  These 5 von Andreas Allemann).  5.1.2 Studiengemeinschaft — Woher und wozu?  „Die Erneuerung der Theologie erwartet die AfbeT aus der Heiligen Schrift Al-  ten und Neuen Testaments, die sie unter Leitung des Heiligen Geistes studiert““  (8 2 Statuten). Der Geist gibt den Menschen Weisheit und Verstand, Verständnis  und Erkenntnis, „so wie er will“ (1Kor 12,11). Gott lässt sich finden, aber wir  sollen ihn suchen. Es entspricht daher dem Willen Gottes, dass wir dem Wesen  und Willen Gottes gemeinsam forschend nachgehen. Denn „er hat ... das ganze  Menschengeschlecht gemacht, damit sie auf dem ganzen Erdboden wohnen und  damit sie Gott suchen sollen, ob sie ihn wohl fühlen und finden könnten; und  wahrhaftig, er ist nicht fern von einem jeden unter uns“ (Apg 17,27). Gott hat  sich nicht unbezeugt gelassen, aber wir sollen seine Zeugnisse studieren.  Dieses suchende Studieren bedeutet Arbeit. Es ist mit Anstrengung verbunden.  Die AfbeT will und soll als Verein eine Gruppierung sein, die Studienwillige  bzw. Gottsucher darin bestärkt und praktisch unterstützt. Dies hat vor allem zwei  Seiten:  Als Einzelne sind wir in Gefahr, lau zu werden bzw. theologisch stehen  zu bleiben. Eine Gemeinschaft nimmt Fragen und Anregungen von au-  ßen auf, mehr als Einzelpersonen dies tun können. Indem Geschwister da  sind, die mitsuchen und nachfragen, entsteht eine Dynamik.  Als Einzelne sind wir in Gefahr, einseitig zu werden oder theologisch zu  verarmen. Die Gemeinschaft erweitert unseren Horizont und bringt uns  fremde Gedanken ins Spiel. Indem Geschwister da sind, die Gleiches  und Anderes entdecken oder herausgefunden haben, wird das Mitglied  der Gemeinschaft bereichert, zur Korrektur veranlasst und muss umden-  ken.  Die Bibel gilt als Messschnur (Kanon) aller theologischen Arbeit. Dass wir uns  mannigfaltig irren (Jak 3,2), wie die Bibel uns anhand vieler Beispielen in der  Geschichte Israels und der jungen Kirche aufzeigt, muss uns vorsichtig und de-das
Menschengeschlecht gemacht, damıt S1eE auf dem SaNZCH oden wohnen und
damıt 916e Gott suchen sollen, ob S1e ıhn wohl fühlen und tınden könnten;: und
wahrhaftig, CT ist nicht fern VO einem jeden uns  .. Apg E Gott hat
sıch nıcht unbezeugt gelassen, aber WIT sollen seine Zeugnisse studieren.

Ihhieses suchende Studieren bedeutet e1' Es ist muit Anstrengung verbunden.
Die fbel ll und soll als Vereıin eiıne Grupplerung se1nN, die Studienwillige
DZW Gottsucher darın estärkt und praktisc unterstutz Dies hat VOT em Zzwel
Seıiten:

Als KEinzelne sind WITr in eia lau werden DbZW theologisc stehen
leiben ıne Gemeinschaft nımmt Fragen und nregungen VOonN

Ben auf, mehr als Eınzelpersonen dies tun können. em Geschwister da
sind, die mitsuchen und nachfragen, entsteht eine Dynamık
Als Einzelne sind WIT in Gefahr, einseltig werden oder theologisc

Die Gemeinsc erweitert uUuNscICH Horıiızont und nng uns

Iremde edanken 1Nns ple. em Geschwister da Ssind, die eichNESs
und Anderes entdecken oder herausgefunden aben, wırd das iıtglıe
der Gemeinsc bereichert, ZUT Korrektur veranlasst und MUSS umden-
ken

Die gılt als Messschnur Kanon) er theologischen Arbeıt Dass WIT uns

mannıgfaltig irren (Jak 32 Ww1e die uUuNns anhand vieler Beıispielen in der
Geschichte sraels und der jJungen Kırche aufzeigt, INUSS uns vorsichtig und de-
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mütig machen. Die Geme1inschaft annn ZW al auch gemeinschaftlich ITTCN, WIC

das Abendmahlsverständnıs der römisch-katholischen Kırche ze1igt, aber dıe
Wahrscheinlichkeit ist eutLe Die en Beröa forschten SCINCIN-
Sarnı ob 6S mi1t der re der Apostel Rıchtigkeıit habe 1€6S War dem (CGlau-
ben und Glaubenkönnen zuträglich Apg 1/ 11 15)

DiIie Beschäftigung mıt theologıischen erken, die krıitische Auseinanderset-
ZUNS mıiıt ihr uniter der Leıitfrage, ob und inwliefern das Gesagte dem bıblıschen
Wort entspricht, ist unerlässlıch. Diese Beschäftigung unterscheidet uUuNs Von C1-

NT TeEINCNH Bibelstudiengruppe.

Zeugn1s- und Bekenntnisgemeinschaft
DIie {tbeT betreibt ıhr escha nıcht SC1INCT selbst wiıllen S1e wiıll das göttlı-
che Wort bezeugen, laut werden lassen, OTr bringen S1e l schriftge-
undene „theologische Forschung und Lehre fördern“ Statuten). {DIies ent-

pricht auch der raambe ihrer Glaubengrundlagen Statuten). er bringt
SIC sıch gelegentlıch ı die theologisch-akademiısche oder OTTentliche Diskussion
C1N (mittels Verlautbarungen oder ähnlıchem)

Eın Teıl iıhrer Außenwirkung esteht auch den Beıträgen Von tbeT-
ıtgliedern ANFDUC. für Evangelikale Theologie JE

Dienstgemeinschaft
DIie fbeT versteht ihre emühungen C1M richtiges bZw aNSCHICSSCHCS Ver-
eständnıiıs der chrıft und die Förderung schriftgemäßer Theologıe und For-
schung als J1enst der Kırche Jesu Chrıstı der Deutschschweiz
Kın unauffällıger, aber wesentlicher Dienst Le1ib Jesu esteht darın, dass SI

sıch nıcht auf C1IiNC streng konfessionelle 16 estlegt nsofern geschieht dıe
Arbeit überkonfessionell Der Dienst der theologischen eratung (Gutachten,
Stellungnahmen) sich entsprechend ıhres evangelischen Selbstverständnis-
SCS VOT em auf evangelısche Kırchen und Vereinigungen erstrecken Ich VOI-

hier auf dıe Ausführung VON Stefan chweyer

Wahrnehmung der Studiengemeinschaft der Gegenwart

In der {beTl geschieht dıe SCINCINSAMIC Beschäftigung miı1t der eılıgen chrift
und theologischer L.ıteratur bZw verschledenen Lehren einerse1its den Sıtzun-
SCH des Vorstandes andererse1ts den agungen und (seltener) be1 den orbe-
reiıtungen dazu DIie Arbeitsgemeinschaft ereıgnel sıch SOM weitgehend punktu-
el er ble1ibt vieles den Kinderschuhen stecken kann nıcht reifen EKs wırd
nıcht weitergepflegt Wır begrüssen er die Miıtarbeiıt HHSSCTEI Miıtglieder den
Facharbeitsgruppen des tel
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Die IbeT ist en für die Beteiligung römisch-katholischer oder orthodoxer
Theologen, die nlıegen teijlen. €e1 steckt jedoch die Glaubensbasıs der
Europätschen Evangelischen Allıanz das Feld ab Gut VOrstie  ar siınd VOoN Fall

Fall gemeinsame Posıtionsbezüge mıt Nicht-Evangelıschen in der Auseinan-
dersetzung mıiıt relıg10nspluralıstischen, materijalıstiıschen oder atheistischen Au-
Berungen oder ewegungen.
S: 16 Wer soll miıtarbeiten? Auf welchen Ebenen ist Mitarbéit sinnvoll?

Sollen möglıch viele Theologen, Pfarrpersonen und Dozenten In der Deutsch-
schwe17z in der {tbeT miıtarbeıiten? Neın. Denn das ist eıne rage der Berufung

Manchen ist aufgetragen, den Schwerpunkt auf Seelsorge oder Dıiakonie
egen SIie werden sıch in den entsprechenden Gremien oder Vereinen vernetizen
und engagıleren.

jeder andere en den Auftrag, 1m Landeskırchen-Forum (LKF) mMItZUWIr-
ken, wieder andere in der Schweizerischen Evangelıschen Allıanz Vgl
dazu die Ausführungen Von Jürg Buchegger ZU Stichwort Vernetzung.

S Formen der Zusammenarbeit Strukturen und Medien

DIe Punktualıität der 7Zusammenarbeıt wurde erwähnt. Sıe verhindert derzeıt eine
rößere Stoßkraft der tbeT. Die Mitglieder investieren Im Durchschnitt wen1ge
Stunden PTO z in die {fbeTl. Wenn uns das genuügt, ist brauchen WIr nıchts
andern.

Wır können aber als tTbel entweder wieder NCUC Projekte anstreben und
dere alur motivieren oder aber WIT bılden eigentliıche Studiengruppen, die auto-
1O Themen in Angrıiff nehmen und bearbeıten.

öglıche rojekte Ssind: Professuren fördern, eın Studienhaus für eologıe-
studiıerende iın Zürich oder ern ründen (n Absprache mıt dem Vereıin (GE:1.
www.studienhaus.ch), AfbeT-Arbeitsgruppen den Deutschschweizer Fakultä-
ten anbıleten. Jedenfalls sollen 6S Projekte se1in, dıie andere unNs nahestehende
Gruppilerungen nıcht bereıts verfolgen.

Studien- DZW. Lesegruppen könnten VOoN der Anzahl und Verteilung der Mıt-
lıeder her in dre1 oder vier Regjonen der Deutschschweiz inıtnert werden: Im
aum Basel-Jura, 1mM zentralen Miıttelland und in der Ostschwe17z. Evtl kann
noch eine vierte Studiengruppe 1im Raum Bern-Biel-Solothurn Ins en gerufen
werden. Die räumliche Gliederung kann anders erfolgen, sollte aber erfolgen,
Reisezeiten verkürzen. Wenn der Vorstand die Bıldung der Studiengruppen in
Gang und in der Startphase eıtet. en S1e6 eine Chance, vıtal seInN. S1e
ollten sıch monatlıch für einen halben Jag treffen, vielleicht AaUSSCHOHMT Juh
und Dezember. Der Studiennachmittag könnte NCU der werden, dem die
Studiengruppen ihre Ergebnisse zusammentragen.
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DIie Bedeutung des Internets (Emaıl, Webseıten mıt Schwerpunkt Informatıon,
Communities mıt 0gsS, Threads USW.) wırd Z W alr weiıter wachsen. Es ersetzt Je-
doch nıcht das espräc und die physısche Präsenz. Bereıts Paulus usste, dass
der TIE seine Person nıcht ann Or ,  % Die Telefonıie
bıldet ein nützliches und eın uUuNs inzwıschen selbstverständlıches Zwischen-
dıng zwıschen schrıiftlicher Mitteilung und mündlıchem, direktem espräch.
Weıl die physısche Präsenz 1m direkten espräc unverzıchtbar ist, sehe ich e1-
nen wichtigen Teıl der ünftigen fbeT in den Studiengruppen.

Die Förderung wissenschaftlicher theologischer Literatur

Jürg Buchegger, UC.

Biıblische Theologıe beruft sıch DCI Definition auf cdıe 1bel und damıt auf einen
ext und e1ın Buch Weıl Gott selbst für se1ine Selbstoffenbarung dieses en-
barungsmiuitte]l mıiıt Wortcharakter‘““ gewählt hat, ist auch jeder Beıitrag eiıner
1DI1SC erne Theologıe untrennbar mıiıt JTexten, mıt Lıteratur und mıt BUÜ-
chern verbunden. Und wiıird auch in der Zukunft se1in mussen.

7 Lıteratur ble1ibt das Sprachrohr .“  1D11SC. erneuerTter Theologie“

Se1lt der Erfindung des Buchdrucks spielten Massendrucke und Bücher eiıne STra-

egisch entscheidende be1 der Verbreitung und Festigung unterschiedlicher
theologischer Erneuerungsbemühungen. Ich erinnere hıer NUur die Reformatı-
onszeıt, den FEıinfluss ZU eispie Von Katechismen oder dıie Erbauungslı-
eraftur des Pijetismus (Bsp Johann Arndt) und der Erweckungsbewegung. Und
für das Jahrhundert en ich aus der Perspektive des Neutestamentlers
er Ww1e arl Barths Römerbrief, Rudolt Ottos „Das Heılıg  .. Von Har-
nacks „Wesen des Christentums“ oder Rudoltf Bultmanns 55  eologıe des Neuen
Testaments‘‘. ber auch VO  —; breiteren Schichten gelesene er WI1IeE Dietrich
Bonhoeffers „Nachfolge“ oder Hal indseys ter Planet Erde wohin?“ könnten
hıer genannt werden.
ıll dıe AfbeT ihr nliegen der Förderung einer „ biblisc. erneuerten Theolo-

Z1e€ wirksam umselZzen, 1st auch heute Adie gezielte Förderung und Verbreitung
von T exten UN Büchern eine strategisch entscheidende Aufgabe. /u eCc steht
er zweiıter Stelle der Prioritätenliste im 7Zweckartikel uUunseTrTeSs Vereins:
S DIie Förderung wissenschaftlıcher theologischer Lateratur.“ /Zum selben
chluss kam auch unabhängı1g davon UNSeTEC Auswertung/Standortbestimmung
anlässlich der Vorstands-Retraite 2008 7u C vergibt dıe {beT er regel-
mäßlg Druckkostenzuschüsse Arbeiten mıiıt wissenschaftlichem Nıveau. /7u
ecCc verantworten WIT mıt der deutschen tfeTl das Jahrbuch für
Evangelikale Theoiogte und tellen damıt und mıt dem European Journal of
eology (EJTI) eine atti!orm für kürzere (Forschungs-)Beiträge ZUT erfügung.
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] Dre1i nfragen das „viele Büchermachen‘‘

ber Ks stellt sıch me1lines FErachtens für dıie Tbe T dıie rage, ob WIT die Öörde-
rung und Verbreitung VON uUuNnsSseTECIMN nlıegen dienlicher Lateratur in der Praxıs
genügen gewichten und genügen! nutzen Angesichts beschränkter personeller
und finanzıeller Möglıchkeıiten ist hier ein reflektiertes und. strategisch fokussıier-
fes orgehen wichtig Konkret tellen siıch mır in diesem usammenhang rel
Fragen:

Akademische/s oder populärwissenschaftliıche/s Themen/Niveau? Ahn-
iıch WI1E be1 der Wahl eilnes TIThemas für UNSCIC jJährlıchen Studientagun-
SCH, eiIinden WIT unNns auch be1l der Örderung Von LAateratur in einem DI-
lemma: Aus wıirtschaftliıcher 16 ollten siıch Bücher gul und oft VeTI-

kaufen Thematısch müuüsste also eher Tagesaktuelles aufgegriffen werden
und das (kauf)interessierte ublıkum möglıchst breıit seIn. Von uUuNnseTeIN

nlıegen her waren aber möglicherweise unpopuläre Themen wichtiger
und der Einfluss über eiınen spezlalısıerten Kreıis potentieller Leser wirk-

Welche Themen und welches Lesepublikum MUSSen hbei der ıte-
raturförderung der AfbeT IM 1C  © stehen, theologisches
nliegen möglichst nachhaltig In den „theologischen arkt‘“ einzubrıin-
gen?
Buch oder Neue Medien? Die Veränderungen uUuNnseTe KOommu-
nıkationsmöglichkeiten und besonders der offene amp die edeu-
tung Von Print- und elektronischen Medien (für uUuns VOT em das Inter-
net) berühren sehr direkt unsere Überlegungen. Setzen WIT weıterhin AdUS$s-

schhıeßlich auf gedruckte Publikationen oder Ware ein nachhaltiger Ein-
fluss auf eine Neuc Generation VonNn Theologen MFE die gezielte Nutzung
elektronischer edien nicht effizienter  ?33
Gezielt und aktıv Laiteratur herausgeben oder passıVv bezuschussen? Adls
Ber be1 Zzwel Festschriften“* und einem Tagungsband (Thema Taufe)35
hat meılnes 1sSsens die AfbeT bisher ihre Druckkostenzuschüsse für
Publikationen Arbeiten vergeben, die ihr SOZUSaSCH „zugefallen“‘ S1Ind.

7 wel Beispiele: Der Einfluss Von Wright in der Diskussion dies
te „New Perspective Paul“® ist sicher uch zum eil auf Internetseiten WwI1Ie
wwW.thepaulpage.com der www.ntwrightpage.com zurückzuführen. uch das kreative
Beispiel www.bıibledex.com (a video aDOu CVETY book in the bıble) zeigt, ass renommıier-
te Theologen (University of Nottingham) durchaus euec Wege suchen, die Medien
für ihre Anliegen nutzen.
Hans Dürr, Christoph Ramsteıin He.) Basıilea. Festschrift für FEduard Buess, Basel diıit1-

mitenand, 1993; Phılipp Nanz Hg.) Der Erneuerung On Kırche Un Theologie Ver-

pflichtet, Freundesgabe für Johannes Heinrich Schmid, Riehen: Verlag arteMedia, 2005
35 Thomas Hafner, Jürg Luchsinger Hg.) FEıne auje viele Meinungen, Türich INZe 2008
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Natürlich 111 das „Reglement Druckkostenzuschüsse“ gewährleisten,
dass die unterstützten Arbeıiten den Vereinszweck fördern und das tun
die bısher bezuschussten Arbeıiten auch. Allerdings geschieht diese 1te-
raturförderung bisher hauptsächlich DassıVv (aufgrund eintreffender (jesu-
che) und e1 werden ohne strategische Überlegungen Einzel-
)  eıiten in me1st sehr spezlalısıerten Fachbereichsgebieten unterstutz
Wäre zZur Förderung des Hauptanliegens der AfbeT nıcht wichtig,
sätzlich aktıv strategisch wichtige Literatur(projekte) UANZUFESEN, för:
ern oder Sar herauszugeben?

Y Mut aktıver öÖrderung anwenderorientierter, wissenschaftlich-
theologıischer ] ıteratur

Meiıine Überzeugung den dre1 gestellten Fragen möchte ich mıiıt einer orbe-
merkung und dre1 Schlussthesen ZUur Diskussion tellen DiIie Vorbemerkung: Der
Markt für deutschsprachige theologische ] ıteratur ist weni1g Jukratıv, dass die
{beT siıch NUur In Ausnahmefällen eisten kann, eigene Buch- oder I ıteratur-
projekte 1im Alleingang umzusetzen. Fıne unkomplizierte Vernetzung ıIm deutsch-
sprachigen aum ZU theologischen Literaturförderung LSt AUS praktischen
Gründen (Ressourcen und Rentabilität) geboten

Die AfbeTl fördert theologische Studienlıteratur, Nachschlagewerke und
wıissenschaftlıche Kommentar: und siıch dazu mıt dem Arbeits-
kreıis für evangelıkale Theologıe © Deutschland und anderen nahe-
stehenden Kreisen.
Die fbeT baut die Nutzung elektronischer Medien ZUT Verbreitung VonNn

Jexten und ] ıteratur stark und effizient aus oder beteiligt sich ent-

Ssprechenden Projekten und erreicht damıt eine NCUC Generation VOoNn ein-
flussreichen Theologen.
Die {beT regt aktıv das Schreiben strategisch wichtiger Arbeıten und
fördert gezlelt Lıiıteratur, die ihren Vereinszweck 1m Kkern verwirklichen
helfen

Fazıt Zu Studientag

Jürg Buchegger, UC.

Ich schaue mıt dem Abstand Von einem Jahr auf den Studientag zurück. Was hat
sıch HC die gemeinsame Arbeıt und das Nachdenken gezeigt? Was ist für die
momentane und zukünftige Arbeıt euÜlic geworden?
e Aufgabe und dıe Herausforderungen für die fbeT sınd In derE die-

selben WI1IE VOT 3() Jahren Der Offenbarungscharakter der Bıbel. dıe grundlegen-
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den Erkenntnisfragen, das Rıngen eın ANSCIMNCSSCHNCS Theologieverständnis
und das Verhältnis vVon Geschichten und Geschichte als Wiırklıichkeit in Raum
und C1 werden heute eologen Z7/WAaTlr nıcht mehr kämpferisch 1SKU-
tiert Trotzdem Jeiben S1e entscheidende Weıichenstellungen hın völlıg er-
schiedlichen „Theologien”. uch WEeNnN die ostmoderne dıe offnung auf eine
einheıitlıche Weltsicht aufgegeben hat, gılt 6S den Totalanspruch des dreieinen
ottes der auf dıie anNzZ Waırklichkei bezeugen: Jesus Christus ist der
Herr! Ich rhoffe mIr. dass WIT hlerzu die Überlegungen VON Andreas 00S ZUT

und Von Andreas emann ZU Theologieverständnis vertiefen können,
ZUmm eispie urc den Studientag 27014 mıt ng der mıt seinem Theo-
logieverständnı1s wichtige NCUC Impulse

Strategisc gılt C5S, WIeE vermutet, NSCTC spärlıchen Ressourcen effizient
ündeln (Veranstaltungen; Personal: e und nutzen neue Medien) ekt-
ronische Hılfsmuitte und Netzwerke werden auch für die eologıe immer wich-
tiger und die nachwachsende, jJüngere Theologengeneratıon Nu cAiese nıcht NUT,
sondern uns, diese für nlıegen optimaler einzusetzen. Gleichzeıintig
wurde eutlıc. dass Netzwerke nıcht NUur elektronıscher se1in können und
dass Arbeitsgemeinschaft SCAITIC und infach ‚„Arbeıt“ DZW FKEınsatz VOonNn e1
bedeutet. Hoffnungsvoll stimmt hier das Entstehen einer WIE VON Thomas Haf-
NeT ersten Lektüregruppe 1m aum ase

Natürliıch gıilt CS, noch einige Anregungen und Rückmeldungen welterzuden-
ken (beispielsweıse Literaturförderung) und Bestehendes überdenken Entlas-
tend und mot1ivierend nehme ich miıit Wenn Arbeıten als Theologen 1m
Rahmen der AtfbeT letztendlich „der Kırche“ dient und dienen soll, dann gılt
auch für dieses theologische Arbeıten die Zusage Von Jesus: ;  ıch werde| me1-

Gemeinde bauen, und das Totenreich mıiıt seiliner anzZcCnh a wırd nıcht
stärker se1in als S1e. (Mt Die Unverfügbarkeıt (auch) des bıblıschen W or-
tes und die Tatsache, dass jede echte „Erneuerung“ auf das gnädıge ırken des
eilıgen Geilstes angewlesen ist, entlässt uns nicht AaUs der Abhängigkeıt des
Herrn der rche, Jesus Christus Gleichzeintig weckt solche evangelısche e124Ss-
senheit Mut und Kraft ZUrTr treuen und cleveren Weıterarbeıit als Arbeıtsgeme1n-
schaft für 1D11SC erneuerte eologıe in der chwe1l1z

„AfbeT reloaded®® working towards a biblically renewed ecology
Thiıs artıcle documents the self-evaluation that took place al the 2011 annual
study-conference otf the SWISS „Arbeitsgemeinschaft für IDULSC erneuerte The-
ologie‘“ What priorities have be set oday 3() after ıts oundıng

in order do Justice to the programmatıc Name and promote 1DI1Ca 1C-

newal of eology in Swiıtzerlanı: effectively? In theır short PDapeCI>Ss the authors
Aargue for understandıng of theology that SCCS ıt ASs a1d for interpretation



278 Buchegger, Allemann, LOOS, chweyer, Hafner

„production” wıthın the „‚drama of Heı1ilsgeschichte“ (Vanhoozer, Wrıight). In thıs
WaYy the 18 od’s of and erıved Iirom that, the authorıity of the

18 of Knowledge. The work of 1beT indirectly the church,
because eology 15 dependent the church and vice urrently, Joint
work (Arbeitsgemeinschaft) 1S ing place rather selectively. Thıs COu be
strengthened hrough regional study eadıngz STOUDS, and networkıng through
the Internet (newsletter). In the future, the CONCETN of the fbeT 111 be promoted
maiınly hrough lIıterature (journal artıcles, granting printing targeted PDTIO-
motion of and books).


